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W o schliesst sich der Teufelskreis? 
Gedankan zum Zürchar ~rozass 

Ein ffi~dchen ist getHtat worden.Es muss te einan qua l uollen Tod e r leiden , 
der uns a lle arschüt tert.Die für seinen Tod ueran twortlich ggmacht wcr­
den , stehen jatzt uar Gericht . 

Wie urteilen wir über di ese Menschen? 

Lachet ' s y! Huer! H~ nk et's uf! 
(Zwischenrufa i m Prozess ,al~ nur schon erw~hnt wurd e , das a dia Ange­
klaate das h~dchen geohrfeig t habe . ) 

Wir fragen: 

We r wu rde in seinar Kindheit nicht ges chlagen? 

Wer ahrfaigt nicht s e l bst seine Kinde r ? 

Wem ist nach nie" die Hand ausger utscht"? 

Nach i mmer i s t in unserer Gesellschaft de r l rrtum U8rbrcitet , a as3 rnsn 
KindBr mit Schlagen , Stra f en und Unterdrückung erz iet-.n mL;sse . JO haDen 
es auch die 8eschuldigten in i hrer eigenen Kindheit erl ebt . 

Uia Angeklagten wal lten nur das Besta f ür das Kind . Sie tat en im Extrem , 
was a lle als gute Erziehung betrachtan : Wer sein Kind liebt , zücht i g t es . 

Zwis ch uns a llen und den Angeklagtan besteht al sa ka in grundsatzlicher , 
sandern nur e in gradueller Untarschied .Wir alla. sind im kle inan Stacker s 
und Kahl or~ Auch wi r aind nach im autaritaren Denken ue r haftet . Dieser 
~ rozess macht deutlich , woh in unsere Erziehungsideale. f üh ren konne n. Wir 
müss e n nach neuen LHsungen s uchen . 

eines s t eht f es t :Kinder konnen ahne Zwang und Verwohnung besse r erzo­
gen wa rcien . 

Wie urteilt die Kirche über di ese Menschen? 

Die Angeklag ten berufen sich f ür ihre Ta t auf den Willen Ga t tes . Oagegen 
pratestiert die Ki r che . llienn aber mit Billigung de r glai chen Kirche i m 
~rieg n1 i ll ianen ua n Menschen ga tàtet we rden , amport sich niemana (K ardi­
nal Spellrnan bezaichnete z.B. de.n Vietnam- Krieg a ls ger echten Krieg für 
den christlichen Glauben) . 

Wenn die Kirche sich ua n den Angeklagten distanziert , uerleugnet s ie 
dan Ke rn ihrer e igenen Lehre: 
Der n1ensch sei s chlecht und schuldig und konne uan dies e r Erbsünde nur 
durch Gebet , Salbstkasteiung ,Schlaga und Busse befre it werden. 
In diese r Ueber zeugung haben dia Angeklagten gahandelt und dadurch 
das mit l e tzter , krankhafter Kansaquenz durchgeführt , was s ie selbst in 
i hrer relig i bsen , unterdrückenden Erzi ehung erfahren haben . 

Kirche und Gesellschaft, wir alle sind für dieses Geschehen 
mitverantwortlich l Kranke Menschen brauchen nicht di e Strafjustiz, 
sondern VersUindnis und arztliche Hilfe! 

..w 
(/) 
Q) 

"­
·~ 
e 
lÇ 
= 
~ 
Q) 
e 
u 
~ 

::J 
N 

~ 
u 
:J 
~ 
'O 
e 
Q) 

Ol 
·~ 
w 


